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L vom Krieg
HMLHI

Tagesbericht vom
Großen ßauptquartier.

j <Ärohes Ha « ptquarticr , 31. März , vor -
mittags . (W . T.B .)

westlicher Kriegsschauplatz .
An vielen Abschnitten der Front lebte die beider -

seitige Artillerietätigkcit während des klaren Tages
merklich auf .

Westlich der Maas wurde das Tvrf Malan -
« ourt und die beiderseits anschließenden franzö -
fischen Verteidigungsanlagen im Stnrm genommen ,
t» Offiziere , 322 Mann sind unverwundet in unsere
Hand gefallen . Auf dem Ostnser ist die Lage un -
verändert . An den französischen Gräben südlich der
Feste D o u a u m o n t entspannen sich kurze Nah -
kämpfe .

Die Engländer bühten in Lustkämpseu in der
Gegend von A r r a s und B a p a n m e drei Doppel -
decke? ein , zwei von ihren Insassen sind tot , Leut -
nant Jmmelmann hat dabei sein 13. feindliches
Klugzcng abgeschossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Die Russen beschränkte» sich auch gestern ans

starke Beschießung unserer Stellungen an den bis -
her angegriffenen Fronte ».

HalLaukriegsschauplatz .
i Die Lage ist unverändert .

s Oberste Heeresleitung .
! )* (

furchtbare russische Verluste .
Ter Wiener militärische Mitarbeiter der Grazer

Tagespost schreibt über die Kä mpfe an der
Ostsront : Es ist kaum anzunehmen , daß die ge-
waltigen Durchbruchsversuche schon in den aller »
nächsten Tagen wieder in den reinen Stellungs -
kämpf zurückfallen werden . Der starke Bahnver -
kehr hinter der russischen Front deutet auf die Fort -
dauer der ŝchlacht . Wie schwer erschüttert der
Gegner ist, beweist der gelungene Gegenstoß oft-
preußischer Regimenter . Die Verluste des
Feindes übersteigen die bisher bekann -
ten Höchst Ziffern . Es ist ein schauer »
volles Morden . Die Mehrzahl der Ursprung -
Iich -an der Front gestandenen russischen Truppen ist
bereits verausgabt . Neue Kräfte wurden nachge-
schoben und auch diese haben in dem gewaltigen
Fener schwere Schläge erlitten . Schon ist die d r i t t e
Linie stark hergenommen .

<kin Eingeständnis üer Unterlegenheit
und Schwäche .

Bern , 30 . März . (W .T .B .) Ueber den Eindruck
der Pariser Konserenz bei den Neutralen schreibt
das Berner Tagblatt u . a . , die Wirkung werde
eine ganz andere sein als die geschickten Re -
visseure in Paris es erwarteten . Aus dem Satz ,
den Krieg bis zum Sieg der genrcknsamen Sache
fortzusetzen , würden die Neutralen wirklich nicht das
Bewußtsein der Kraft , wohl aber die Gewißheit
Herauslesen , wem die Schuld zufalle , wenn der
mörderische Krieg noch immer kein Ende nehme .
Die Mittelmächte hätten ihre Bereitwilligkeit zum
Frieden , salls der Feind die militärische Lage aner -
kenne , klar und deutlich ausgesprochen . Die Pariser
Konferenz lehre , daß niemand mehr den Deutsch « ,
Vorwürfe machen dürfe , wenn sie jetzt an die völlige
Ausnützung ihres Sieges dächten . Vor allem aber
sei ein krasseres Eingeständnis der Un »
terlegenheit und Schwäche der En -
t e n t e , die nach einem zweijährigen Krieg mühsam
nach einer Einheit in den Aktionen suche, kaum
denkbar . Wie wunderbar nehme sich dagegen die
Zielsicherheit der deutschen politischen
und militärischen Leitung aus , die genau wisse, was
sie wolle und die Mittel habe , ihrem Willen Gel -
tung zu verschaffen .
' Phrascin als Ergebnis des Pariser Kriegsrats .
' Wien , 30 . März . (W .T .B .) In Besprechung des
amtlichen Berichts über das Ergebnis der P a •
riser Ententekonferenz betont das Frein -
denblatt , daß/dieselbe sich in nichts von der Scha¬
blone aller Vierverbandsberatungen unterschied
und sagt : Die obligaten allgemeinen Phrasen , die
den nun entmutigten und unzufriedenen Völkern
des Vierverbandes als Ergebnis des stolz angekün -
digten und mit einen , so verwickelten szenischen
Apparat veranstalteten Kriegsrates aufgetischt wur¬
den, dürften deren Stimmung kaum verbessern » Ist

die U-öootfrage.
Nun ist auch im Reichstag die Behandlung

der U-BootFrage in Fluß gekommen . Zwar
wurden die Anträge der N a t i o n a l l i b e r a l e n ,
der Konservativen und des Zentrums
nicht ur - offentlicher Plenar -Sitzung verhandelt ,
sondern man hat sie im' Hinblick auf eventuell zu
erwartende unerwünscht ? Wirkungen schrankenloser
Erörterungen im Ausland , zunächst einem besonderen
Ausschusse überwiesen , der in den letzten Tagen im
Reichstage zusammentrat und in welchem sast alle
Reichsämter durch ihre Chess vertreten waren .
Der Reichskanzler selbst hat dabei das Wort
ergriffen und vertrauliche Mitteilungen über die in
Betracht kommenden allerdings äußerst verwickelten
Fragen gemacht . Einem besonders eingesetzten
Unterausschüsse werden , wie man vernimmt , seitens
der verantwortlichen Stellen weitere Ansklärungen
gegeben . Als ein e r st e s greifbares Er -
g e b n i s der Beratungen kann die Mitteilung ver -
zeichnet werden , daß die 5? o n s e r v a t i v e n und
Nationalliberalen nach den Beratungen
des Ausschusses zu einer gemeinsamen Besprechung
zusammengetreten sind , in welcher man die
Neigung erkennen ließ , sich ans den
Standpunkt des Zentrums - Antrages
zu stel len . Sehr wahrscheinlich wird es auch
dazu kommen . Damit wäre eine gemeinsame
breite Basis geschaffen, aus der die genannten
drei Parteien sich zusammenfinden könnten . In -
zwischen ist auch der Zentrums -Antrag in unver -
änderten , Wortlaute als Resolution zun, Reichs -
haushalts - Etat eingebracht worden , sodaß er einen
Vorrang in den kommenden Beratungen erhalten
wird . Gerüchtweise verlautet allerdings auch, daß
die Anträge dem Plenum überhaupt nicht mehr
überwiesen werden sollen . Man würde dann wohl
in der Kommission auf eine gemeinsame Forniel , zu

wiederum der Zentrunisv orsckw sl die Grund -
läge bildete , sich einigen .

Bekanntlich knüpfte sich an die nationalliberalen
und konservativen Anträge eine überraschend ge-
reizte a ni t l ich e Kritik . Zum Verständnis des
Znsammenhangs sei nochmals an die Form dieser
Anträge erinnert Der Antrag der Nationalliberlen
ersucht den Reichskanzler , keine Abmachungen
mit anderen Mächten einzugehen , die uns
in dem uneingeschränkten Gebrauch der
U - Bootwaffe zu behindern geeignet sein könnten ,
und der Antrag der Konservativen fordert eine rück-
sichtslose Anwendung aller unserer militärischen
Machtmittel gegen England , deren praktisch
wirksame Durchführung gesichert sein
müsse. Der Antrag des Zentrums hingegen hatte
folgenden Wortlaut :

„ Nachdem das Unterseeboot sich als eine wirk -
saine Waffe gegen Englands Kriegs -
führung erwiesen hat , spricht der Reichstag 'die
Erwartung ans , daß , da die Frage der Ver -
Wendung der UnterseebootAvaffe im Völker -
rechte noch nicht geklärt ist, bei den VerHand -
lungen mit den auswärtigen Staaten
die Freiheit in , Gebrauche dieser
Waffe gewahrt wird .

"
Das Unterseeboot wird als eine wirksame

Waffe gegen Englands Kriegsführung bezeichnet ,
seine bisherige Betätigung hat die kriegerifbe
Verwendungsmöglichkeit ausgezeich -
net erwiesen , infolgedessen erwartet
der Reichstag und mit ihm das deutsche Volk , daß
die Freiheit im Gebrauche dieser Waffe
gegenüber jeglichen Einflüssen gewahrt
werde . Das ist der Sinn und das Ziel des Zen -
trums -Antrages , dein man nicht nachfagen kann ,
was auch von keiner Seite geschehen ist, daß er ir -

gendwie einen Eingriff in die Kriegsführung be-
zwecke.

Auf diesem Boden hätten sich die Parteien von
Anfang an finden können . Das Zentrum machte
auch der Vorschlag hierzu . Der amtliche Vorwurf ,
daß die Fassung der Anträge der anderen Parteien
eine „Einwirkung ans die Entscheidungen in
der K r i c g ŝ f ü h r u n g

" zu versuchen scheinen,
und namentlich die von einem Teile der Links -P,esse
daran geknüpften , unseren « innerpolitischen Leben
höchst unzuträglichen Erörterungen , die aber auch
nicht zun , geringsten in, neutralen und im seindlicl>en
Auslande als zunehmende Zeichen innerer Zer -
rissenheit gedeutet wurden , wären damit vermieden
worden . Der Zentrums - Antrag wird
allen berechtigten W ü n s ch e n und allen
aus sorgenschwerem Herzen vater -
landstreuer Männer entquellenden
Sorgen gerecht . Das hat , wie wir wissen , der
Kanzler selbst persönlich und jetzt in den Verhand -
lungen der Konimission ausdrücklich anerkannt .

So kann man hoffen , daß durch ein gemeinsames
Vorgehen großer Parteien , welche die überwiegende
Mehrheit des deutschen Volkes hinter sich haben ,
eine Klärung in der U -Boot -Frage bald erfolgen
wird . Wir wissen bestimmt , daß die regierenden
Stelle, , die gegenwärtig alle Kreise des Volke? durch-
zitternde Bewegung vollauf würdigen . Es ist so-
nach auch zu erwarten , daß die Regierung und vor
allen , der Reichskanzler alles tun werden , um die
so erwünschte Beruhigung wieder herzustellen . Aus
die Forni kommt es dabei nicht so sehr an , auch
nicht darauf , ob das Plenum oder die Kommission
die Entschließung saßt . Die Hauptsache ist, daß
überhaupt den berufenen Volksvertretern offen und
klar Mitteilung gemacht worden ist, und schon
diese Tatsache dürfte viel zur Beseiti -
flimci mancher zweifellos viele unter
uns schwer bedrückender Sorgen bei»
tragen .

Inzwischen hören wir in steigenden , Maße von
den kraftvollen Schlägen , die unsere U -Boote un -
serem erbittertsten Feinde versetzen. Nach eigenem
Londoner Geständnis sind allein innerhalb
dreiTagen durch deutsche U -Boote an S ch i s s s -
rann , 4 0 0 0 0 X o n n e n mit einem Werte
von 40 Millionen Mark vernichtet
worden , wobei der Wert der Ladungen der
Schisse , die wieder,,,n zu Millionenbeträgen ver -
sichert waren , nicht mitgerechnet ist. Dabei bedenke
man , daß unsere U -Boote auf sechs S e e-K r i e g s -
schauPlätzen tätig sind und überall eine ernste
Sorge für unsere Feinde bilden , denen manche sorg -
sam vorbereitete Pläne dtfi' ch überraschendes Ein .
greisen voi , U -Booten zunichte gemacht worden sind.

Die Freude des Auslandes , daß in Deutschland
im »,er mehr flaue Stimmung und Kriegsmüdigkeit
zunehmen , und die darauf allein gegründeten Er¬
wartungen auf baldige Erschöpfung der Deutschen ,
sind durch die U-Boot -Anträge und die in ihnen be-
kündete Stimmung einer erdrückenden Mehrheit
des deutschen Volkes , sowie durch die sichmehrende
Tätigkeit der U-Boote erheblich herabgedrückt wor -
den . Jetzt bauen unsere Feinde noch aus die Spal -
tung in der sozialdemokratischen Partei , von der sie
eine Spaltung int Volke selbst erhoffen ! Was das
deutsch!' Volk in, Kampfe gegen England will , ist
die rücksichtslose Anwendung aller Waffen , die zur
Niederringung dieses mit schan,losen Mitteln unsere
Aushungerung betreibenden Gegners tanglich er -
scheinen. Das ist das Gegenteil von Kriegsmiidig -
Feit und der nns angedichteten Sehnsucht nach einem
vorzeitigen Frieden , bei den,' wir n i ch t s zu gewin »
nen , aber alles zu verlieren hätten . - ss .-

es doch nur der so oft aus dem Mnnde der maß¬
gebenden Ententepersönlichkeiten gehörte Wort -
sclWall, ohne daß der Theorie jemals die Praxis
gefolgt wäre . Dem sorgsamen Beobachter ent¬
ging denn auch nicht , daß jetzt der Taumel , in dem
die Entente früher bei ähnlichen Zusammenkünften
zu geraten pflegte , ausblieb . Das Blatt hebt die der
Konferenz vorangegangenen Geschehnisse in den
Parlamenten Rußlands , Englands und Frankreichs ,
sowie die Aeußerungen in der italienischen Presse
hervor und bemerkt : Unter dem wuchtigen Eindruck
dieser Beobachtung wurde das , was als eindruckt
volles Schauspiel gedacht und vorbereitet war , zu
einem Zerrbild . Die Völker der Entente sind,
von der rauhen Wirklichkeit gezwungen , bescheiden
geworden . Dennoch dürste diese unfreiwillige Be -
scl>eidenheit noch nicht einen solchen Grad erreicht
haben , daß sie mit dem , was man ihnen als End -
ergebnis des Pariser Kriegsrates vorsetzt , zufrieden
sind .

© _

verschiedene Kriegsnachrichten.
Die Deutscheu in Portugal .

Berlin , 81 . März . Eine Madrider Meldung 'der
Berliner Morgenpost besagt , die portugiesische Rc -

gierung werde demnächst ein Dekret verösfent -
tieften , das die Deutschen , die nicht dienstfähig sind,
aus dem Lande verweise und die I n t e t »
nierung der diensttauglichen Deutschen anordne .

Die Wirtschaftskonferenz der Alliierten .
Von der holländischen Grenze , 30 . März . (Str . P .)

Die K o i , s e r e i , z des V i e r v e r b a n d ' s über die
wirtschaftlichen F r a g e n ist auf den 27 . bis
30 . April anberaumt worden .

Der ungenügende englische Lustdienst .
London . 30 . März . (W .TLZ .) Unterhaus . Bil -

ling erneuerte seine Angriffe auf die Regierung
wegen der ungenügenden Vorkehrungen
für den Luft dien st. Er wies an vielen Einzel -
Heitel, nach, das; viele der eingestellten Maschinen
sehr gefährlich seien und sagte , daß nach einer un -
vollständigen Lifte 150 Fliegeroffiziere als ge¬
tötet , 160 als verwundet nnd über 105 als
vermißt gemeldet worden seien . Die meisten
Flieger , die gefallen wären , könne man als Fokker -
Futter bezeichnen ; sie seien fast alle herabgeschossen
worden , da die d e u t s ch e u Maschinen ihnen
unendlich überlegen wären . Obwohl
man die besten Maschinen der Welt haben könnte ,
die deutschen Flugzeuge weit übertreffend , kaufe

man aeronautischen Schund zu Tausenden ",
bestelle bei der Royal Aircvast Factory Flugzeuge
mit unzuverlässigen Maschinen , die nicht einmal ge-
prüft worden seien und schicke damit die Piloten in
den Tod . Es würden Flugzeuge benutzt , an denen
Maschine und Propeller vorne seien, sodaß dev
Pilot lveder sehen noch schießen kann . Die Bewaff »
nung war in einen , Falle ein Revolver , in einem
anderen ein Winchester -Ntepeliergewehr . Billing
sagte , britische Flugzeuge würden in,bemannet nach
Frankreich geschickt , und dort versuche ein Schwo
dronsschinied , sie in Kriegswaffen zu vettvandeln .
Es soi schlimm genug , daß die englischen Maschinen
nur 80 Meilen in der Stunde zurücklegen würden .
Während die Fokkormaschinen 110 Meilen machten ;
aber nach ihrer Bewaffnung sänke die Schnelligkeit
der englischen Maschinen auf 68 Meilen . — In der
Debatte sagte Sir W . Gelder : Wenn die Städte
der Ostküste unverteidigt bleiben und die Deutschen
es erführen , so würden einige einfach vom Erdboden
verfciMinden . Lunch (Nationalist ) sagte , d i e
e n g l i s ch e n L u s t s ch i s f b a u v e r s u ch e s e i e n
alle fehlgeschlagen . H o g g e (Liberal )
sagte , Billing habe dem Hause so viel Material ge-
liefert , daß inan die Dinge nicht lasten könne wie
bisher . Ten nant sagte : Wenn Asauith zurück-
kehre, werde er ihm eine Kommission vorschlagen ,
inn die Angaben Billings zu prüfen .

Sparen mit Kohlen .
Berlin , 31 . März . Wie dem Berliner Lokal »

anzeigcr ans Haag berichtet wird , regt das britische
Handelsamt beim Publicum an , mit Stein -
kohlen zu sparen . Jede Familie solle ihren
Verbrauch um 10 Prozent verringern , damit Eng¬land seine Verbündeten versorgen könne und die
Handelsbilanz nnd die Valuta sich besserten , andern -
falls es zu einer amtlichen Verteilungkommen müsse . .

Deutschland .
Staatsaufstchtsbehöröen und Selbst¬

verwaltung .
Berlin , 30 . März . (W .T .B .) Der preußische

Minister des Innern hat durch eine Rundversügung
au die Regierung und Oberpräsidenten die Stellung
der Staatsaufsichtsbehörden zur Selbstverwaltung
geregelt . Mit Rücksicht darauf , daß Städte . Ge -
rneinden , Kreise und Provinzen den gewaltigen
Aufgaben des Krieges nur gerecht werden konnten ,
weil ihnen die Selbstverwaltung freie Entschließung
ermöglichte und das stärkende Bewußtsein eigener
Verantwortung gab , muß es Ausgabe der
Staatsregierung sein , die Selb st ver -
waltung nach Möglichkeit zu mehren
und den Geist der Gemeindeaussicht den, Geist der
Selbstverwaltung anzupassen . So soll bei Bestätt -
gung voi, G e IN e i n d e w a h l e n die Aussichts¬
behörde nur davon ausgehen , ob die Wahl vom
Standpunkt des Staatswohls erträglich erscheint .
G e n, e i n d e b e s ch l ü s s e sollen nur auf ihre
Uebereinstinnnung mit den gesetzlichen Bestiin -
,nungen geprüft iverden . Beschwerden gegen die
Gemeindeverwaltung , die 'dem Gebiete der reinen
Selbstverwaltung angehören , unterliegen einer Be -
richterstattung nicht . Auf Pressemeldungen oder
Früchte ist nur im Falle besonderer Wichtigkeit Be -
richt einzufordern . Zum Schluß weist die Ver »
fügung auf die Wichtigkeit und die Pflege eines
Vertrauensverhältnisses zwischen Aufsichtsbehörden
nnd Gemeinden ?c. hin .

Die preisbefthränkungen bei Verkäufen
von Web-, Wirk- unü Strickgarnen .

Berlin , 30 . März . (WL .̂B . Amtlich . ) Der Bundes -
rat hat eine Verordnung über die Preisbefchrän -
künden bei Verkäufen von Web - , Wirt - und
Strickwaren erlassen . Die von Stellvertretenden
Generalkommandos gleichzeitig mit der Beschlagnahmeder Textilien ain 1 . Februar erlassene Bekanntmachung
betreffend PreiSbeschränkungeu im Handel mit Textilien
sollte den wucherischen Preistreibereien beim Verkaufvon Textilwaren in dem Augenblick der Beschlagnahmeeinen wirksamen Riegel vorschieben . Sie hat ihre vor-
läufige Ausgabe erfüllt . Bei ihrein Erlasse war von
vornherein klar, das; sie dauernd in vollem Umfange
nicht würde aufrecht erhalten werden können . Die Ver-
oldnung des Bundesrats hält grundsätzlich daran fest,
das; eine etwaige Knappheit a 11 Textilien
nicht zu preistre .iberi scher Ileberkeue »
r u ii g ausgenutzt werden darf . Andererseits
ist eine Berücksichtigung der wachsenden Gestehungs-
kosten und ein Zuschlag des ailgeincsseuen Gewinnes bei
der Preisgestaltung zugelassen . Dem Käufer ist dis .
Möglichkeit gegeben , einen zivilrechtlichen Anspruch auf
Preisminderung . ' gegen den Verkäufer zu erzielen . Die
Geltendniachung der Ansprüche erfolgt vor einem
Schiedsgericht . Die Schiedsgerichte werden grund -
sätzlich bei amtlichen Handelsvertretungen gebildet. Ihre
unvarteiischen Zusammensetzung wird dadurch gewähr-
leistet, dah der Vorsitzende und sein Stellvertreter von
der Verwaltungsbehörde ernannt und zwei Beisitzer den
Käuferkreisen angehören solle» . Auch aus die Betei -
liaung des Handwerks bei der Bildung des Gerichts wird
Bedacht genommen. Bei den übermähigen Preissteiye -
rnngen in Gegenständen des täglichen Bedarfs verbleibß
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die Möglichkeit einer strafrechtlichen Verfolgung . Bei
dem Verdacht einer U e b e r t e u e r u n g hat der Vor -
sitzende de» Schiedsgerichts der Staatsanwaltschaft Mit »
teiiung zu machen .

Busland .
Hie boönisch - herzegowi,tische Deputation beim öfter-

rcichischrn Ministerpräsidenten .
Wien, 29 . März . (W .T .B .) Heute vormittag hat

Ministerpräsident GrafStiirgkh die bos -
nifch - herzegowinifche Huldigungs -
Deputation empfangen. Landeschef von Dar -
k o t i c hielt namens der Deputation eine Anspraä>e
an den Ministerpräsidenten und gedachte mit Wor-
ten tiefsten Dankes des hilfsbereiten , gütigen Wohl-
wollens , welches Bosnien und die Herzegowina auf
ihrem Wege zum Aufschwung und Fortschritt jeder-
zeit bei beiden Regierungen gefunden hätten .
Graf Stürgkh betonte in Erwiderung sein
stetes warmes persönliches Interesse für alle Ange-
legenheiten der beiden Länder und versprach die Be-
mühungen zu unterstützen, um die Leiden und
Schäden des Krieges zu lindern und das Werk der
Kulturarbeit mit doppeltem Eifer fortzu¬
führen und mit der verjüngten und verstärkten
Kraft 'die Monarchie zum gedeihliche« Ende zu
bringen , welches aus den gewaltigen Kraft -
äußer ungen der österreichis ch- u uptt «
schen Monarchie in diesem Kriege mit Sicher-
heit zu erhoffen sei . Die Regierung rechne dabei
daraus , daß die Bevölkerung beider Länder , gleich-
wie ihre tapferen Söhne im Rahmen des geniein-
samen Heeres das Beste leisteten , auch auf dem
Boden friedlicher Kulturarbeit die Bemühungen des
Staates möglichst fördern »verde. Der Minister -
Präsident schloß mit Wünschen für eine glückliche und
gedeihliche Zukunft Bosniens und der Herzegowina,
deren beste Vorbedingung die unverbrüchliche
Zugehörigkeit der beiden Länder zur
Monarchie unter dem glorreicl?en Szepter ihres
machtvollen Herrschers sei . Die Ansprache wurde
wiederholt von l e b h a f t e st e m Beifall der
Deputation unterbrochen. Hierauf folgte ein Früh -
stück beim Ministerpräsidenten .

Die Streikbewegung in England .
London, 31 . März . (W .T .B .) Reuter . In Glas -

gow sind zwei hervorragende Sozialisten unter der
Beschuldigung verhaftet worden, einen Streik
unter den Munitionsarbeitern hervor-
gerufen zu haben.

öaüen .
Karlsruhe , 31 . März 1916 .

»Ein Kapitel zum Nachöenken
für Sie Herren Staatsmänner " .

Der Volksfreund enthält unter der Ueberschrift
„Ein Kapitel zum Nachdenken für die Herren
Staatsmänner " folgende Ausführungen :

In der neu gebildeten „ sozialdemokratischen Arbeits -
gemeinschast " ist lein einziger der süddeutschen sozial -
demokratischen Abgeordneten , und unter der Minderheit ,
soweit sie noch in der sozialdemokratischen Fraktion ver -
treten ist , befinden sich nur zwei süddeutsche sozialdemo -
Akratische Abgeordnete . Das ist sicher kein Zufall , so
wenig es ein Zufall ist, datz Skandalszenen , wie sie sich
in der letzten Zeit im preußischen Abgeordnetenhaus ab¬
gespielt haben , in süddeutschen Parlamenten einfach un »
möglich sind . Vielleicht nehmen unsere deutschen Staats -
männer Veranlassung , die entsprechenden politischen Nutz,
anwendungen aus dieser nicht allzu schwer erklärenden
Erscheinung zu ziehen . Dann erst beweisen sie , daß sie
wirkliche Staatsmänner sind.

Dazu dürfte folgende von uns in aller „Liebe und
Treue " gemachte Bemerkung nicht ohne Interesse
sein : Wenn speziell aus Baden kein sozialdemo¬
kratischer Reichstagsabgeordneter zur Minderheit ,oder vielleicht auch zur neu gebildeten sozialdemo -
kratischen Arbeitsgemeinschaft gehört, so gebührt
das Verdienst, dies verhindert zu haben, der Zen-
trumspartei im 10 . badischen Reichstagswahlkreis.

Das Kaliber.
Novelle von Adolf Müllner .

28) (Fortsetzung.)
„Richtig, richtig! " sagte Rebhahn : „es ist klar, der

rechte Lauf ist mit Mondschein geladen gewesen !"
„Aber woher dann die Kugel in Heinrichs Brust ?"
„Was ? Kugel? Kugel aus der Leiche? Ut sie

** ?'" )
„Versteht sich.

"
„Fort , fort , fort ! Kommen Sie ! Die Kugel,

die dritte Kugell "
Er raffte die einzelnen Teile des zerlegten Ter -

zerols hastig zusammen, steckte die kleinen in die
Tasche uud eilte, die Läufe in der Hand behaltend,
aus des Försters Stube auf die Straße und unaus-
haltsam dem Amtshause zu .

Wollte ich nicht gänzlich die Anstandslehre bei»
feite fetzen , die , ich weiß nicht mehr in welchem
Jfflandifchen Schauspiele vorkommt : „Das Amt
muß sich stets langsam zeigen "

, so konnte ich ihn
nicht eher als in der Gerickstsstube einholen. Da
stand er vor dem Gerichtsschreiber, der bereits das
mit dem Gerichtssiegel verwahrte Schächtelchen her¬
beigeholt hatte, in dem die Kugel befindlich war .

„Die Kugel, die Kugell " rief er, ungeduldig mit
den Füßen trampelnd , während der Gerichtsschrei -
iber zu zweifeln schien , ob er das Siegel lösen dürfe.
».Geschwind , öffnen Siel Defensor rekognosziert das
ISiegel für unverletzt."

Ich tat es , selbst ungeduldig wie er. Er hielt die
Läufe aufrecht hin mit zitternder Hand . Ich ver-
suchte die Kugel , und sie war — zu groß . Kein
Zweifel , daß sie wenigstens doppelt soviel Gewicht
haben mußte , als dieses Kaliber aufnehmen konnte.

*) Daß Rebhahn erst jetzt danach fragte , war ein
jtarker Fehler . Die Größe der Kugel würde gleich an -
»angs Zweifel in ihm geweckt haben , aus welche er ohne
Dieselbe freilich hier nicht verfallen konnte , da dt,» Ge »

Händnis vorhanden war . Anm . des Verf .

Die hat bekanntlich im Jahre 1912 die Wahl eines
sozialdemokratischen Reichstagsäbgeordneten , der
stets zur Minderheit zählte und auch heute noch
dazu zählt, durch ihr Eingreifen für den fortschritt¬
lichen Kandidaten Haas verhindert . Das müssen
alle Staatsmänner , auch die sozialdemokratischen ,
anerkennen.

ehroni ?.
Bus ßaSen .

+ Heidelberg , 31 . März . Im hohen Alter von
83 Jahren ist der hier im Ruhestand lebende evangelische
Pfarrer Heinrich Spengler gestorben . Er war zu
Auerbach an der Bergstraße -geboren und im Frühjahr

in de» Dienst der badischen Landeskirche eingetreten .
Er war zuerst - Vikar in Karlsruh « und Freiburg , übte
dann die Seelsorge in Bilfingen bei Schaffhausen und
verwaltete von 1871 bis 1884 das Amt eines Anftalts -
geistlichen an den Strafanstalten in Bruchsal . Von dem
letztgenannten Jahre ab bis 1901 war der Verstorbene
Stadtpfarrer in Ettlingen . Dann trat er in den Ruhe -
stand . Auch schriftstellerisch hatte sich der Verstorbene l>e -
tätigt ; er war auch Mitbegründer der Landesrirchlichen
Vereinigung , die ihn an seinem 80. Geburtstage zum
Ehrenmitgliede ernannte .

: : Mannheim , 30 . März . Das städtische Le -
bensniittelamt läßt von Anfang nächster
Woche ab u n ga ri sch e Eier zu 13 P f g. für
das Stück verkaufen.

- - : - Lahr , 30 . März . In der ersten Hälfte dieses
MoiratZ geriet ein hiesiger unverheirateter Hand -
w e r k e r beim Verlassen einer Wirtschaft mit einer
M i l i t ä r P e r s o n in Wortwechsel , in dessen
Verlauf es auch zu Tätlichkeiten kam . Der
Soldat ist nun in einem auswärtigen Kranken-
haus gestorben , und die Untersuchung soll, wie
man hört , dargetan haben, daß als Todesursache die
bei deni erwähnten Streit erhaltenen Verletzungen
in Betracht kommen . Auf Grund dieser Festste !-
lungen ist der Handwerker, wie die Lahrer Zeitung
berichtet , festgenommen und ins Amtsgefängnis ein-
geliefert worden.

) - ( Badisch -Rheiufeldeu, 31 . März . Wege» Ver-
gehens gegen das Ausfuhrverbot und das Verbot
des Handels mit dem Feinde wurde der
Zigarreumacher Otto Sterck mit seiner Ehe -
frau verhaftet .

*
Die Kalipreisr .

.
Berlin , 30 . März . (W .T .B . Amtlich ) Nach

einer in der heutigen Bundesratsverordnung ange-
nommenen Verordnung bleiben die in der Novelle
zum Kaligesetz vom 7. September vorigen Jahres
festgesetzten Inlandspreise für Kali vorläufig
auch iiber den 31 . März 1916 als dem in der No-
velle festgesetzten Termin hinaus bis auf wer -
teres in Kraft .
fluß onöe ??n deutschen Staaten .

S .C.C. Aus Bayer ». Man schreibt uns : Dr .
Georg H i r t h , der Herausgeber der Münch.
Neuest. Nachr. und der Jugend , ist in hohem Alter
gestorben. Der Verblichene hat ein Leben großer
materieller und geistiger Erfolge hinter sich. Tie
beiden erwähnten Blätter sind sogenannte „Gold-
gruben "

, die ihren Besitzern Millionen abwerfen.
Dr . Hirth war ein nationaler Mann und auch
die von ihm herausgegebenen Blätter haben es an
nationaler Gesinnung nie fehlen lassen . Das ist
aber auch das einzig positive, w<R — in unserem
Sinne — Dr . Hirths Wirken nachzusagen ist. Auf
dem gesamten geistigen und künstlerischen Gebiete
hat Hirths Arbeit nur negative Noten aufzuweisen.
Seine ursprünglich gemäßigt liberale Gesinnung
hat sich in eine penetrante Linksrichtung gewandelt,
die sowohl in den Münch. Neuest. Nachr . wie in der
Jugend zum Ausdruck i^ u . Es genügte, daß ir -
gend ettoas „modern " war , um von Hirth aufge-
griffen und verteidigt zu werden . Auf religiösem
und philosophischem Gebiet vertrat Hirth den aus -
gesprochenen Nihilismus . Als der „Feminismus "
auftauchte, warf sich Hirth ihm bedingungslos in die
Arme und die Jugend , die einen antifeministischen

„Nun — nun — nun ?" fragte Nebhahn, kichernd
vor Vergnügen ; „da soll mir doch der leibhaftige
Teufel herkommen und soll mir das mal da hinein-
laden ! Soll mal machen , daß es da herauskommt ,
so ku gelrund I "

„Es ist augenscheinlich, " sagte ich, „aber unbe¬
greiflich ! "

„Was , Herr ? Daß die Kugel da nicht drin ge-
Wesen sein kann, das soll mir der vernagelteste
Tribunalsrat begreifen I mit Händen greifen ! Pro -
tokollieren Sie das Novum , den neuen Befund,
in optima formal Albus ist unschuldigI"

„Aber fein Bekenntnis —"
„ Ist erlogen, oder ein Irrtum ."
Es gab in der Tat keine andere mögliche Erklä -

rung als eine von diesen beiden. Die erste machte
den Versuch rätlich, den Selbstankläger zu über-
raschen , um hinter die Wahrheit zu kommen . Ich
ließ ihn vorführen , nachdem das Gewehr wieder zu-
sammengesetzt war .

„Albus , es hat sich ein Umstand ereignet , über
den ich Sie zu den Akten vernehmen muß .

" — Ich
ließ ihm das Protokoll seines Bekenntnisses vom
Aktuar vorlesen. — „Das ist wörtlich Ihre Selbst -
anklage ; beharren Sie dabei?"

„Ja .
"

„Das ist das Terzerol . das Sie für das Ihrige ,
für das Werkzeug des Totschlages anerkannt ha-
ben . Beharren Sie dabei?"

ri \
„In der 'Schachtel war die Kugel aufbewahrt , die

Ihren Bruder getötet, die man in seiner Brust ge-
funden hat . Ich selbst habe sie herausnehmen sehen,
aus des Wundarztes Hand empfangen , in diese
Schachtel gelegt und mit dem Gerichtssiegel ver-
wahrt . Hier ist sie.

"

„Nun ?" fragte er unwillig , „soll ich dabei be-
harren , daß sie — von Blei ist?"

„Das nicht ; aber ich muß verlangen , daß Sie die»
selbe vor Meinen Augen noch einmal , in dieses Ter »
zerol laden."

Standpunkt vertrat , mußte von einem Quartal auss
andere die Wandlung mitmachen. Anch in künst¬
lerischer Beziehung vertrat Hirth den Standpunkt
äußerster und rücksichtslosester Sezession. - In den
letzten Jahren wurde es dem Jugend -Leiter zwar
ob des immer mehr rn? sich greifenden „Schlawiner -
tums " etwas bange und man wollte vergessen ma-
chcn , daß die Jugend selbst es war , die dieses
.Schlawinertum " groß gezogen . In religiöser Be-
ziehuug war Hirths Auffassung in der Jugend vom
Simplizissimus nicht zu unterscheiden, wie die Ju -
gend unbedingt in ihrer Weltanschauung mit
dem Simplizissiinus durchaus einig geht . Hirth
hatte von den Ergebnissen ernster philosophischer
Forschung keine Ahnung , dem spießbürgerlichsten
Auskläricht redete er das Wort ; die „furchtlose Sitt¬
lichkeit" ist seine besondere Erfindung , um mit ihr
alle Ausschreitungen einer rücksichtslosen „Nackt-
kultur " — wenn man so sageii darf — und' einer
fanatischen Religions - und Krrchenfeindschast zu
rechtfertigen. Die Jugend hat auf diesem Gebiete,
besonders unter den Gebildeten , geradezu verwü¬
stend gewirkt ; das ohnedies schwache Kapitel re-
ligionS-sittlicher Vorstellungen unserer durch „Bil -
dung und Besitz " legitimierten Schichten wurde
durch die „furchtlose Sittlichkeit " der Jugend fort -
gesetzt deziyliert. So bleibt in der Wirksamkeit
dieses ManneS , der gewiß national war und in
seiner Weise ehrlich und aufrichtig, bei der Schluß -
bilanz ein großes Defizit übrig , das and) bei seinem
Hinscheiden von unserer Seite nicht verschleiert
werden darf.

Berlin , 31 . März . Verschiedenen Morgenblättern zu -
folge wurde in der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr da ?
Urteil in dem Mordprozetz KallieS gefällt .
Olga KallieS wurde wegen Beihilfe zum Mord zu sechs
Jabren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt ,
4 Monate werde » auf die Untersuchungshaft angerech -
net . Der Angeklagte ThieS wurde freigesprochen und
sofort aus der Haft entlassen . Der Staatsanwalt hatte
gegen Olga KallieS 10 Jahre Zuchthaus beantragt . Die
Angeklagte brach bei der UrteilSverkündigung völlig zu -
sammen .

Lokales.
Karlsruhe , 31 . Marz 1916 .

Die Städtische Sparkasse hat eben ihren Jahres¬
bericht für das Jahr 1915 herausgegeben . Die Einlagen
haben im verflossenen Jahr eine für hiesige Verhältnisse
noch nie daaewefene Höhe von 20 382120 Mk . erreicht ,
gegen IL 352 580 Mk . im Jahre 1S14 und 14 411298 Mk.
im Jahre zuvor . Bei deu meisten deutschen Sparkassen
liege » die Verhältnisse ähnlich ; sie gewähren ein erheben ,
des Bild von der wirtschaftlichen Kraft deS deutschen
Volkes . Infolge der starken Beteiligung an den Kriegs -
anleiben überschritten die Rückzahlungen das gewöhn -
liche Maß und erreichten die Summe von 23 551 877 Mk . ;
da die Einlagen 20 382120 Mk . 'betrugen , überwogen
die Rückzahluirgen um 3109 757 Mk . Der Einlage¬
bestand betrug am 31. Dezember 1915 48 905 531 Mk.
Der Rückgang an Einlagen ist durch starken Zufluß in
den Monaten Januar und Februar 1916 reichlich wieder
miSgrgNckien worden .' Die Wnlagen verteilen sich auf
110 107 Posten , die Rückzahlungen auf 76 858 Posten .
Die Zahl der Einleger hat um 4788 zugenommen , sie be-
trägt 56 876, das durchschnittliche Guthaben beträgt
877 Mk . 60 Pfg . Bei der P f a n d l e i h k a s f e wurden
40 383 Pfänder mit 429 707 Mk . beliehen , gegen 48 738
Pfänder mit 514 283 Mk . im Jahre 1914.

+ Herr Dr . Planer , 1. Syndikus der Handelskammer
für t>ie Kreise Karlsruhe und Baden , seierte , wie bereits
mitgeteilt wurde , am Mittwoch , den 29 . März , seinen
70 . Geburtstag . Aus einer Lehrerfamilie stam -
inend , studierte er nach seiner Gymnasialzeit Volkswirt -
schaftslehre und Rechtswissenschaft an den Universitäten
Leipzig und Jen « . Praktisch war er zuerst als Hilfs -
arbeiter und dann als Leiter des Statistischen Büros
Vereinigter Thüringischer Staaten in Jena . Darauf
arbeitete er ungefähr 2 Jahre im damaligen Grotzh .
Badischen Statistischen Büro Hierselbst , dem jetzigen
Großh . Statistischen Landesamte . Im Dienste der Han -
'delskammer steht er seit dem 1. August 1880 . Gerade
zur Zeit seines Dienstanfanges fand die Konstituierung
der Handelskammer auf gesetzlicher Grundlage stait ,
während sie vorher eine freie Vereinigung auf privat -
rechtlicher Grundlage gewesen war . An der Errichtung
und Weiterausbildung der Kammer hat er regsten An -

„Höhnen Sie mich? Sie , sonst so menschen-
freundlich?"

„Es gilt nur eine verknöcherte Form des Krimi -
nalprozesses. Versuchen Siel " —

Er brachte die Kugel auf die Mündung und
stutzte. „Das ist nicht —" er sah mich und den Dok -
tor wechselweise an , sein Mund verzog sich höhnisch,er warf Kugel und Gewehr auf den Tisch und sagte
zu Rebhahn : „TeufelsadvokatI Du willst mich ver-
fuchen, wie Dein Meister den HerrnI Du willst
Ehre einlegen mit Deiner Arbeit , Tu willst das Ge-
richt betrügen , Tu hast die Kugeln wie ein Taschen -
spieler vertauscht. "

Ich beteuerte ihm die Unmöglichkeit , ich beschwor
ihm die Wahrheit meiner Worte bei unserer frühe-
reu Freundschaft und „so wahr Marianne Sie
liebt ! "

Sein Atem stockte bei diesen Worten , seine Brust
hob sich und sank , wie Wellen im Sturm , die Augen
wnrden starr , die Hand fuhr nach der Stirn , die er
ängstlich damit rieb ; er war in dem Zustande eines
Menschen , der an seinem Bewußtsein, an der Ge»
sundheit seines Gehirns zweiselt.

„Wenn das — Gott im Himmel ! wenn — wenn —
aber es ist ja nicht möglich — nicht denkbar!" —

„Wer weiß ? Wie viel hatten Sie Kngeln, als
Sie das Terzerol ladeten?"

„Zwei."
„Nur zwei ?"
„Heinrich brachte nicht mehr ."
„Nun , Albus , und in diesem einen, nicht abge-

schossenen Laufe fanden wir beide Kugeln."
„O Herr Jesus ! " rief er , „mein Kopf, mein

Kopf ! "
Er warf sich damit auf den Tisch , richtete sich bald

darauf heftig empor, schlug die Augen gegen die
Decke und sagte : „Ich sehe nichts — nichts ! Der
Teufel trachtet nach meiner Seele , er hat mich ge-
blendet mit glühenden? Stahl ."

(Fortsetznng folgt.)
[$ ]

teil genommen und ständig fördernd mitgewirkt . Die
Entwicklung der Handelskammer zu dem , was sie bis
heute geworden ist, mutz ihm in hervorragendem Matze
zugeschrieben werden . War die Kammer damals doch
noch klein , als er als erster die Geschäftsführung über -
nahm . Er war seinerzeit der einzige Beamte der Kam »
mer . Indessen gleichen Schrittes mit der Entwicklung
von Handel und Industrie in Karlsruhe und seinen
Nachbarstädten wuchs auch die Tätigkeit der Handels -
kammer und ihre Zuständigkeit , infolgedessen machte sich
die Einstellung weiterer Beamten erforderlich . Einen
ganz besonderen Aufschwung aber nahm die Tätigkeit
der Kammer im Kriege . Es war dem Jitbilar sonach
vergönnt , die ganze Entwicklung von Handel und Jndu -
strie des badischen Landes von Ende der siebziger Jahre
an mitzuerleben und in tätigster Weise an ihr mitzu -
arbeite » , wobei er eiuen reichen Schatz von Erfahrungen
und Wissen sammelte . Zu seinen Ehren veranstaltete
die Handelskammer am Mittwoch vormittag eine Fest -
Handlung . Die Kammer sprach dem Jubilar sür sein
treues und unermüdliche ? Wirken im Dienste von Handel
und Industrie den herzlichsten Dank aus . Der Badische
Hande .lstag widmete ihm eine die Arbeit versinnbild -
lichende Bronze -Satue . Abends fand im Schloßhotel ein
Festessen statt , zu dem sich autzer . den Mitgliedern der
hiesigen Kammer auch eine Anzahl Vertreter auswar -
tiger Handelskammern einfand . Die große Zahl der
Glückwünsche ans allen Teilen deS Landes , insbesondere
auch von sämtlichen badischein Handelskammern , vom
Badischen Handelstag und vom Deutschen Handelstag ,
liefe das hohe Ansehen erkennen , dessen sich der Jubilar
überall erfreut . Charakteristisch für ihu ist es , datz er
es sich in seinem bekannten unermüdlichen Eiser nicht
hat nehmen lassen , seinen 70 . Geburtstag ohne Unter -
schied von den übrigen Ar<beitstagen seiner jahrzehnte -
langen Tätigkeit im Dienste zu verbringen .

iL- Kriegssprnde deutscher Frauendank . Am Diens -
tag abend fand im Roten Kreuz -Haus die Gründung des
Ortsausschusses Karlsruhe für die Kriegsspende deutscher
Frauendank statt . Mau kann sagen , sämtliche Frauen -
vereine aller Richtungen und Konfessionen ( es fehlten
etwa 4 Vertreterinnen ) , 77 an der Zahl , waren vertreten ,
um in schönster Einmütigkeit und opferwilliger Be¬
geisterung den Frauendank in der badischen Residenz zu
organisieren . Frau Luitgard Himmelheber eröff -
nete im Namen des vorbereitenden Ausschusses die Ver -
sammlung . Sie gab einen lieberblick über Entstehung ,
Zweck und Organisation des Frauendankes , die bereits
hier kurz besprochen wurden . In deu Karlsruher Orts -
ausschutz entsenden alle Frauenvereine , vom Badischen
Frauenverein die Einzel -Äbteilungen , je eine Vertre -
terin . Der Arbeitsausschuß setzt sich aus 12 Mitglie -
dern zusammen , sie wurden von den großen Frauen -
verbänden vorgeschlagen und von allen Vereinsdelegier »
ten bestätigt . Als Vorsitzende wurde Fran Luitgard
Himmelheber , als stellvertretende Vorsitzende Frau
S a u t i e r und Frl . Lina Kamm , als Schriftsühre -
rinnen Frl . Meyer - Kageneck und Frl . Martha
Schmitt gewählt . Die Festlegung des Aufrufes , der
demnächst in allen Tageszeitungen veröffentlicht wird ,
Befprechiuig der vom Malerinnenverein gütigst gefertig -
ten Plakatentwürfen , Art der Sammlung mittelst Listen
durch die Vereine und an Sammelstellen mit Büchsen
war Gegenstand der Verhandlungen . — Keine Frau , kein
Mädchen in Kartsruhe darf bei diesem Frauendank seh-
len , das war die Stimmung des Abends . Gebe jede
nach ihrem Können . Die 10 oder 20 Pfg . der armen
Frau , sie sollen als Baustein an diesem Schutzbau für die
Familien unserer Gefallenen und Kriegsbeschädigten
ebensowenig fehlen , wie die große , aber vielleicht mit ge»
rinderen Opfern gespendete (5>abe der begüterten f§cau .
Die Nachricht , daß in Mannheim die erste Spende mit
20 000 Mark gegeben worden sei , wurde mit großer
Freude aufgenommen . Karlsruhes Stolz sei das lücken-
lose , schwesterliche Zusanrmenarbeiten aller Frauen , gebe
jede, datz es für sie selbst ein Opfer , ein Ehrendenkmal
für unsere Vaterlandsverteidiger , eine Spende , würdig
des Worte ? „ Frauendank " fei .

k. Der Lebensbedürsnisverein Karlsruhe e. G . m . b. H . .
einer der größten derartigen Vereine Deutschlands , ist
trotz des zweiten Kriegsjahres wiederum in der Lage ,
8 Prozent Dividende an seine Mitglieder zu verteilen ,
wie im Vorjahre . Der Mitgliederftand ist zivar infolge
deS VorftandöbeschlusseS , keine neuen Mitglieder aufzu -
nehmen , von 13 070 auf 12 917, also um 153 gefallen ,
auch der Umsatz ist, wenn auch nur um einigest gegen
den Höchststand von 1914 gesunken (4 401 743 gegen
4 485 707 Mk . ) , während der Reingewinn mit 372 123
nur um 2371 Mark gegen das Vorjahr zurückblieb . Von
den einzelnen Geschäftszweigen des Vereins warf das
Warengeschäft 410 937 .70 Mk . ( im Vorjahr 398170 .39
Mark ) Gewinn ab ; das Wein - , Spirituosen - und Bier -
geschäft 141432 .03 Mk . ( 121 904 .41 Mk . ) , wovon allein
der Wein 83 000 Mk . erbrachte , das Kohlengefchäft
8343 .23 (3415 .60 ) Mk ., das Schuhwarengeschäft 31 452 .47
( 10 247 .83 ) Mk . Zurückgegangen sind besonders die

Hochschulen.
+ Heidelberg , 31. März . Der Direktor der niedizi »

nischen Klinik an der hiesigen Universität Professor Dr .
von K r e h l , der sür die Dauer des mobilen Verhält -
nisseS als beratender innerer Mediziner bei einer
Etappeninspektion im Sanitätskorps angestellt ist, wurde
zum Generalarzt befördert .

: : : Freiburg , 31 . März . Der Direktor des patholo »
gischen Instituts der Universität Freiburg Geh Rat Dr .
A f ch 0 f f ist voi» der Militärbehörde damit betraut wor -
den , eine alle Gebiete der Kriegspathologie umfassend «
Sammlung anatomischer Präparate einzurichten .

Kirchliche Nachrichten .
X Karlsruhr , 31 . März . Nachgenannte K a n d i .

baten der katholischen Theologie sind zur
Erlangung von Kirchenämtern im Großher¬
zogtum Baden staatlich zugelassen worden : Friedrich
Kapferer auS Freiburg , Josef Anton Koch auS
Unterbaldingen , Erwin Ren berger aus Heidelberg ,
Fridolin Reinhard aus Eschbach bei Waldshut . Kon -
slantin Seitz aus Erfeld , Amt Buchen , und Karl Julius
Spiegel aus Zella (Sachfen -Weimar ) .

X Orsingen , 30. März . Herr Pfarrer Karl Schwab ,
der Seelenhirte der hiesigen Gemeinde , ist gestorben .
Ein sehr eifriger und gewissenhafter Priester und Seel »
sorger ist mit ihm aus dem Leben geschieden . Er ist,
wie die Freie Stimme schreibt , anno 1844 in Stadt
Bühl geboren , wo sein Vater Gastwirt war , wurde 1809
zum Priester geweiht , war Pfarrverweser in Sinzheim
bei Baden , längere Zeit Pfarrer im benachbarten
Schienen , wo er die Wallfahrt sehr hob . dann in Eigel »
tingen und feit September 1904 in Orsingen , wo er die
Kirche baute und segensreich wirkte , geliebt von seinen
Kollegen , verehrt von seiner Gemeinde , fromm und
gottesfürchtig , ein treuer Diener des Herrn . Er war
lange im Vorstand des Reichenauer PriesterfondeS und
tadelloser Rechner desselben , so daß er die Revisoren
oft in Verlegenheit brachte , wo sie ihre rote Tinte an »
bringen sollten . Im Kapitel Engen war er Erzb . Schul «
inspektor und hatte eine treffliche Schule , wie man sie
selten trifft . Auch mit zeitlichen Gütern war er von
HauS aus gesegnet und sehr wohltätig . Er ruhe in
Frieden !

[# ]
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Bäckerei , deren Gewinn auf III 741 .05 Ntt . ( 189 660 .59
Mark ) sank , während der Rückgang im Holzgeschäft ,
dessen Reinertrag init 10-23.08 Mk . zu Buch steht , gegenbaä Vorjahr (1404.92 Mk .) nur gering ist. Die um-
sichtige Vereinsleitung , der das günstige Ergebnis vor
allem zu danken ist, erhellt besonders auch daraus , daß
einem Rückgang teS Gesamtumsahes um 23 964 .51 Mk.
und des Reingewinnes um 2071 Mk . ein Rückgang der
allgemeinen Unkosten um 19 815 .G5 Mk . und der Gesamt -
Unkosten um 69 815 .91 Mk . gegenübersteht . An der
dritten Kriegsanleihe beteiligte sich der Verein mit
20 000 Mark . Von den Vereinsangcstelltcn sind bis jetzt
6 gefallen , 1 insolge im Felde zugezogener Krankheit ge-
sterben und 2 vermißt . Vom AuffichtZrat stehen der
langjährige Vorsitzende Oberrechnungsrat Kirsch als
Major , Baural Äotzmanu, der Erbauer des eigenen
HeimS des Vereins , als Hauptmann und Kommandeur
eines Armierungöbataillons uud Herr von Westhoven
als Hauptmann im Felde . Die diesjährige General »
Versammlung des Vereins findet heute Freitag
abend im Eintrachtssaale statt.

: : Portrai , W . Wassermann . Ueber Hermann
L 0 e u s, dessen nähere Bekanntschast uns Wasser -
mann nächsten Montag im Museum ver-
Mitteln will , urteilt Haus Bartsch : „ Er ist ein
Sänger deutscher Erde und deutscher Ratur , wie keiner
bis heute . " Die Sammlung seiner Land - und Tier -
skizzen sind Quellen echten Naturgenusses , wahre Fund -
gruben für die köstlichen Entdeckungen ans dem Gebiete
des Alltags . Wassermann hat aus den hinterlassenen
Werken die schönsten Stücke herausgesucht und wird sie
uns in seiner gediegenen künstlerischen Art vorführen .
Der Humor kommt besonders zur Geltung . Die köst¬
lichen Jagdgeschichten werden bei allen Jaydsreunden
Interesse erwecken. Auch der Jugend sei der Besuch des
Vertrags dringend empfohlen . Wie bekannt , ist der
Kartenvorverkauf in der Hofmusikalienhandlung Fr .
Doert , Kaiserstraße 159 , Eingang Ritterstraße .

8 -

| Letzte Nachrichten j |
Der ö/terrelchisih -ungarijche

Tagesbericht .
Wie «, 31. März . (W.T .B .) Amtlich wird ver -

lautbart vom 31. März 191K :

Russischer unü süööstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Infolge der nn ^nnstigen Witteruna ist

Lirnnpspanse eingetreten .
Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs

von H ö f e r , Fcldmarschallcntnant .

eine

Der öeutscke Luftangriff auf Saloniki .
Sofia , 31 . März . (WHL.B .) Ter Generalstab

teilt mit : Am 27 . März hat ein Geschwader von
15 deutsche Flugzeuge den Hafen von Saloniki
und das englisch - französische Lager in
der Stadt bombardiert . Es wurden 8 00
Bomben abgeworfen , die großen Schaden an -
richteten . Die Flieger beobachteten eine Explosion
in einem unmittelbar beim Bahnhof gelegenen De -
pot , sowie eine zweite auf einem feindlichen Schiff .
Feindliche Flugzeuge versuchten einen Angriff
gegen die deutschen Flugzeuge . Der Versuch blieb
jedoch erfolglos . Vier von den französisch-englischen
Flugzeugen wurden zur Landung gezwungen , die
übrigen mußten den Rückzug antreten .

Aufruf der deutsch-spanische« Bereinigunk in
München .

München , 31 . März . (3SX » .) Die deutsch -
spanische Vereinigung in Minchen erläßt
einen .A u fr u f, in dem es heißt : Durch strenge
Neutralität bei Kriegsbeginn Crnt das Land , durch
Aeußernngen aufrichtiger Sympathie haben weile
Kreise StvrnienS sich dem Herzen des deutschen
Volkes näher gebracht , und wir sind sicher , freudigen
Widerhall zu finden , wenn wir .zum Beitritt zu
einer deutsch-spanischen Vereinigimg in München
aufrufen , die den Austausch der Kulturwelte » no
den Ausbau der wirtsckcrstlichen Beziehungen beider
Länder fördern soll. Die Geschäfts st elle der
Vereinigung , an die Anmeldungen zu richten sind ,
befindet sich in München , Briennerstraße 38.

Falsche Angaben über Verluste .
Wir !»«, 31 . März . (WT .B .) Die Oesterreichische

Gesellschaft vom Roten Kreuz teilt mit : Viele En -
tenteblätter haben eine statistische Zusammenstellung
über die Offiziers - u« d Mannschaftsverluste der
östcrreichisch-ungarische

'
n Armee veröffentlicht , die

geradezu ungeheuerliche Zahlen enthält
und diese als eine Publikation des Internationalen
Komitees vom Roten Kreuz darstellte . Auf eine
Anfrage der österreichischen Gesellschaft vom Roten
Kreuz erklärte die Internationale Geschäftsführung
der Knegsgefaugeueufürsorge in Genf in formell -
ster Weise , daß sie niemals irgend eine Ziffer
der Gefangenen , Verwundeten usw . kund gemacht
habe nnd nienials kund machen werde , und p r 0 t e -
stiert mit Entrüstung gegen die Urheber »
schaff ähnlicher Ziffern .

Cadorna auf der „Sussex ".
Bern , 31 . März . (W.TÄ .) Wie der Pariser

Korrespondent des Secolo aus bester Quelle erfahren
haben will , befand sich Cadorna auf der
„S usse x". Nach dem Schiffbruch sei er nach Lon -
don zurückgekehrt und am 25 . März neuerdings nach
der belgischen Front abgereist . Dies veranlaßt ? die
Verspätung Cadornas bei der Mickkehr nach Paris ,

wo er planmäßig beim Empfang am Lyoner Bahn -
Hof hätte teilnehmen sollen .

Die englische Arbeiterpartei und der Krieg .
London , 31 . März . (W.T .B . ) Reuter . Arthur

Henderson führte den Vorsitz in einer gestern
abgehaltenen Versammlung der parla -
mentarischen Arbeiterpartei , bei der
der Präsident nnd der Sekretär des Internationalen
Sozialisten -Büros , Emil Wandervelde und
Camilla Hu Ys man , zugegen waren .
Letzterer berichtete , daß eine Versammlung des
Büros unter i>en gegenwärtigen Verhältnissen un -
möglich sei . Es wurde der Antrag gestellt , daß die
sozialdemokratischen Arbeiterparteien aller Länder ,
die mit der Internationalen sozialistischen Bewegung
in Verbindung stehen , ohne Rücksicht auf die gegen -
wärtige Lage des Krieges oder seine Dauer , ganz
allgemein in Erwägung ziehen sollten , unter
was für Bedingungen ein dauernder Friede
für Europa möglich sei und die Wiederkehr eines
solchen Krieges unmöglich gemacht tverden könne.
Ferner wurde vorgeschlagen . Weifungen zu geben ,
daß Mch Beendigimg des Krieges . Ivenn die Fr ?e-
densbedingungen zur Erörterung ständen , die Ar -
beiterkreise als Ganzes die Grundsätze feststellen
sollten , die in ihren Reihen vorherrschen . Länder »
Velde und H u y s m a n erklärten als Vertreter
Belgiens , sie seien gekommen , um sich über die
Ziele der englischen Arbeiterbewegimg zu irnter »
richtsn .

In der anschließenden Erörterung wurde
ihnen klargemacht , daß bei der englischen Arbeiter »
Partei . alle Erörterungen der Friedensbedingungen
vollständig unmöglich gemacht seien , und daß selbst
wenn es möglich wäre , ein solckies Vorgehen Mitz-
Verständnisse in den neutralen und verbündeten
Ländern , sowie auch in der Auffassung des Feindes
bezüglich der Haltung der englischen Arbeiterklasse
gegenüber dein Krieg schaffen würde , und daß es
gegenlvärtig sür die Arbeiterpartei einzig
uud allein auf die siegreiche Durch -
führung bes Krieges ankomme .

*
Rom , 31 . März . (WT .B .) Salandra und

S 0 n n i n 0 sind am Donnerstag abend nach Rom
zurückgekehrt .

Tokio , 31 . März . (W .T .B .) -Der Kriegsminister
General Oka ist zurückgetreten . Sein Amt führt
sein Stellvertreter , General O s h i m a .

Nach Berichten aus Peking und Schanghai
soll der Rücktritt Auanschikais bevorstehen .
Sein Nachfolger wird wahrscheinlich der jetzige Vize-
könig Li Jung Huug .

Freiburg i. Br ^ 31 . März . (W .T .B .) Wie der Poli -
zeibericht meldet , brach heute früh gegen 3 Uhr im Dach-
stuhl der zurzeit als Reservelazarett dienenden
5) b e r r e a l f ch u l e cm der Werderstraße Feuer auS,

Unsere verehr !. Po stabonnenten
machen wir darauf aufmerksam , baß mit dem heu -
tigen Tage öas 1 . Vierteljahr endigt , und nicht er -
iieuerte Post bestellunaen ablaufen .

Nachträgliche Bestellungen nehmen jedoch die
Postanstalten noch an . Schon erschienene Nummern
ab 1 . April liefern wir . soweit vorhanden , noch nach

daS sich auf den ganzen Dachstuhl ausdehnte und diesenzerstörte . Der dritte (Stock wurde teilweise beschädigt.Die Verwundeten wurden vorläufig in anderen Laza -retten und in der neuen Universität untergebracht . Per -
letzt wurde niemand , Gebäude - und Fahrnisschaden sindsehr bedeutend . Unter Mithilfe einer Militärabteilun ^konnte das Feuer bis (S Uhr gelöscht werden . Die Ent -
stehungsursache wurde bis jetzt noch nicht aufgeklärt .

Witterungsl >ro !>acht » nj,en » er Melearolti .-itf .ye !»
Ttatio » Karlsruhe .
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Wind

30 . MSrz . S- « U. — 3,5 4,4 75 — wolkeul .
31 . MSrz . 7~ U. — 0,2 4,3 92 — m
81 . MSrz . 2" U . — 12,4 4,8 45 —

-K- --- --- ^ Hl» " V. -vvuvj fit Hl Vt»
doniwolfleudtn Rocht — 1,1.

Niederschlagsm enge de ? 3t . März . 7" Uhr ftilf) 0,0 -n n .
Voraussichtliche Witterung am 1 . April : Heiter , nachtSkalt , unterlag mäßig warm .

2lt5a, | erftai,i > des Rheins am St . März früh :
Schusterinfel 173, gefallen 2. Kehl 276, gefallen 4.

Maxau 427, gefallen 6 . Mannheim 354 , gefallen 10.

| r% i ÜHHiiiicr des i . Wartals 1910.

Zum baldigen Eintritt
ans ein Büro

wird ein an Ostern ans der Schule zur Entlassung
kommender kathol . Zunge aus guter Familie gesucht
als Beihilfe gegen Lohn . <*ö wollen sich nur
ordentliche und kräftige Knaben melden mit gnten
Schulzengnissen nnd sanverer Handschrift . Angebote
find an die Geschäftsstelle dieses Blattes unter Nr . 884
einzureichen .

Kommunikanten - £}nZÜGfe
schwarz und blau, in verschiedenen Stoffarten .

/ Zerren -
finZÜge

in hellen , mittelfarbigen und dunklen Mustern .

Jüngfin ffs - fjtXZÜ Qe
in flotten ein- und. zweireihigen Formen .

Knaben *tänzüge M
blau und farbig

in einfachen sowie eleganten Aus¬
führungen

empfiehlt

co

Karlsruhe (Südstadt) nur Werderplatz 25
« uliallinarteii

Im

ötmjdii ;
Karlsruhe,Kaiserstrasse
kaufen Sie die besten und

billigsten 877

inlneiils
.

Schickt nnttern Kriegern
Miiiiiliiarmoii i kas .

Bekanntmachung.
Die Gas« und Strompreise betreffend.

Unter Hinweis auf § 35 der Gasbezagsordniinq und § 27
der Strombeziigsordiiunq geben wir bekannt , daß die vom
Bürneransschuß unterm 2K . Mär » 1915 für die Zeit vom
I . Mai 1915 bis 30 April 1916 geneümiyten , im Karls ,
ruher Tagblalt vom 30 . März 1915 Nr . 89 veröffentlichten
Aenderungen der §§ 13 und 15 der Gasbezugsordnung U "d
$§ 15 und 16 der Strombezugsordnnng nach Beschluß des
Büroerausschusses vom 2V. d . M . auch für die Zeit vom
I . Mai 1916 bis 30 . April 1917 in Kraft bleiben .

Die zur Zeit bestehenden ( erhöhten ) Gas - und Strom -
preise bleiben hiernach bis zum 3V . Älpril 1917 in Kraft .

Karlsruhe , den 31 . März 1916 .
Der Stadtrat . H6i

j
'eclUchet Art fertigt schnellstens an

„ Badeuia " , Aktiengesellschaft für
Berlaq nnd Druckerei Karlsruhe .

Darunter

Frischobst
( Melange )

SSO « . .

10 Pfund - K
Eimer » P

Pflaumen
Piuü

'
d Pfg .

3 Pid .-Tole "
g

und Eimer _1 «
4 Pfund - fc

Doie
5 Pfund -

Eimer "

!Apfelgelee!

3 . 6 ©

offen
Pfund
5 Pfund -

Eimer ♦ j > * '

Pfg .

IAprikosen
offen

Pfund 9 * ™ Pfg .

Pfg .
1 Pfund -

Dose

2 Pfund-
Eimer .EH. *

| 5S " 3 . 5 ©
1« Pfund »

Eimer 6 . 35

Das passendste Gesihenk
für jeden

Erstksmmumtanten
ist das Büchlein :

Sriefe an Sie lieben
Erstkommunikanten
<kin Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Mischer , Priester der ErzdiözeseFreiburg
Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

8*. 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .
(50 Exempl. 10.— Mk . . 100 Exempl. 18.— Mk .

je Franko-Zusendung )
Gebü . in sehr hübschem Leinwanübanüchen 60 3f

in welcher sich ein Erslkommunikiant
^ Ul . llUt ^ befindet , versäum « , dieses Büchlein

zum Geschenk zu macheu.

Es ist öie schönste Gabe !
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 resp . 70 3? vom

Verlag üee )?.-G . Vaüema Karlsruhe .

Nett eingetroffen :
Loden -UU

'

Sport -Ne
"

Sport -Jackeil >« ? ' ^

. M, 1 Zt.
Karlsruhe . 1121

—— Infolge de « Krie . es ——
::: leide» alle Missionen Not. : ::

Wer
ein MilkionSalmolen von 50 Pfg .

(auch in Briefmarken )
sendet

an P . Redakteur des Franzis -
tuskalenders , Altöttiua , Olicr -
bayern , ervelst der südamerika -
niscken Jndianermiision der daye-

rijchen » apnnner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten uvd fast
jweihimdert Bilder enthaltenden

Kaleudcr für dnS Jahr ISIS
zugesandt . 92!

Sehr beachtenswerte Neuerscheinung!
Soeben ist bei uns erschienen :

Lebensbilder
aus dem Seelsorgeklerus .

Bearbeitet von Franz D « r.
Gr . 8°. IV und 165 Seiten . Preis fort „4Ü 1 .20 .

Mit 8 Alibildungeu .

Anhakt :

Arauz Faver Ä » !s, ein Mann der Tat ;
Heistticher Hlat Wikhekm ein Mann der Caritas ?
Fßomas ^. eifelharl , der Waisenvater von Hohenzollern ;
Z)ekan Z ' e .' er Schäfer , zarte Gerechtigkeit ;
chcorg Lorenz , ein Priester nach dem Herzen Gottes ;
Kerman » Kivneisen , ein Soldatenfreund ;
Conrad Käring , ein Freund der Presse ;
Qermann hiär , ein Jünger des eucharistischen Heilandes .

Kein Benif ist in den leblen 40 Jahren in Wort und Schriit
soviel verläftert worden als der geistliche Stand . Tamm wird
e » wohl in den Krciien de? katholischen Volle » mit Freuden de-
grüsjt werden , datz auch einmal in einem Buche die vielen Ver -
dienste de? Ziler>S auf den venchi ^denen Gebieten geichildert weiden .
To ? Buch auS der Feder von Franz Dor , dem bekannten Biographen ,
schildert an der Hand uou Lebensbildern aus dem
K >e r n S die vielseitige Tätigkeit von einer Reihe von Geistlichen.
Diese Biographien von F . X Holl , GSeiiil . 9lai fijeife, Thonia »
Geiielhari , Peier Scl ä̂ 'er, (iieor .i Lorenz , Finneisen , Häri » g » » d
Hermann Bär werden sicherlich bei de .i Geistliche» uujerer ^ rzdiö » ie
un» in beliaclidlirten Tio cjeu dankb re Anfnahiue finden . To ?
Buch kostet k» rloniert mit Bildern nur I . Ä0 Mk .. da eS in
weite Kreise verbreitet werde » soll . Gewiß werden auch die
H . H . Geistlichen ihre Mitwirkung zur weitesten Verbreitung des
Büches unter dem Volle nicht vermgen , damit auch diese ? er¬
fährt . welche Arbeit . Mül )« n und Sorgen das Leben ei>»eS Pr eüersmit sich bring » uud in sich birgt . Insbesondere die Katholiken
derjenis.en Lrte der Tätigkeit und Wirlsam eit , die in dem Buche
geuanut sind, werden mit Interesse Kenntnis von dem Inhalt nehmen.

Verlag der Akt . -Ges. Sadettia, ßsrlsnhe i . S.
USB Durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

It . Maricnschule. Mainz.
Bischöfliche berechtigte Realanstalt

für Kuaben .
ZechSklassige Realanstalt mit wahlfr . Latein »nd Vorschule . Abstluh -
eugniZ berechtigt zum ciuj .- ireiw . Dienst » nd zum Eit tritt in die Ober «

sekunda. Be .zin » de6 T .1,ulja !,re « : S . Mai . Aufnahniededingungen
de» Schülerheim » (Willigi »plav 2) und jegliche AuSkunit durch den

Slistl . Nektar . 375
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Wo kauft man gut und billig ?
iiii!iilii;i !iiii: iiiMiiJi^ i[Jiiiii ;iMi;iii!iiiiiii liii;ii;;;iMiii!iiiiii^ ji^ iMMiiiiiiiii!jiii[[:iijii;iiM!i^iciitBü » » » , « W

Wegweiser für das kaufende
J. Setweyer

W er d erplatsc
Fil . : Rhelnstr . 48

KARLSRUHE :
Mitglied du Rabatt -Sparvereins .

Hlciderstoffe .Battmwotlwarcn
Alwteim - ArW

Fertige Damen- , Herren - und Klnder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss -, Woli - und Kurzwaren .

WelngroBhandlung

Adolf Steiner
Karlstraße 22

M !

KARLSRUHE
empfiehlt speziell seine
in Fass oder hnpifflFP
Flaschen, sowie Hui VUli

OroBherzogl .
Hoflieferant

Telephon 1360

OOK >C> OOOOK ><> OOOC «OOC5eOC > OOC > OOiOC *OOsOOK >OOOsO £Friedrich Bios
Hoflieferant , KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Her renstr .- Ecke

Hofl. I . II . der KfSniyin Viktoria von Schweden
p . Wölfl & Sohn 's Detail -Parfümerie
— Fernsprech -Anschtuss Nr . 213 —

empfiehlt »tili reichhaltiges Lager in allen
Pi eidlas^eu :

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art o
Kunstgewerbliche Gegenstände . O

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise-, Leder -, 0
Bronze - , Haushalt - , Majolika-, Porzellan - , Holz -, Q

Kristall - Waren etc . Q
ParfOmerien , Toilette -Seifen , Toilette -Artikel ,1

8
Fortwährend Eingang von Neuheiten

) (» c » cx ) (X ) öoc > oocx >öooöoc >OGOcx ) öOöoaoo

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — nach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

Iii * nU UnfmnnM Photogr . Atelieru . Vergrösserungsanstalt
JclKGU fil 0 Till Hil il Kaiserallee 51 - Karlsruhe- Teleph. 2252

Eine schneidige Patrouille .
Am 17. September 1914 erhielt der Unteroffizier

Zlotow aus Sternberg i . M . mit dem Gefreiten Zier
aus Goldenbow , Kreis Hagenow i . M . , und dem Gre¬
nadier Ohm aus Klein Wangelin , Kreis Parchim i . M . ,
sämtlich von der 12. Kompagnie des Grenadier -Regi -
ments Nr . 89, den Auftrag , festzustellen , was für Trup -
Pen sich in einem nahegelegenen Waldstück befänden .
Zu diesem Zweck mutzte zunächst ein Höhenrücken über «
schritten werden , der , sobald sich auch nur ein einzelner
Mann sehen ließ , von der feindlichen Artillerie lebhaft
beschossen wurde . Der Patrouille gelang eS trotz hef -
tigen Artilleriefeuers , über die Höhe zu kommen und
einen Deckung bietenden Hohlweg zu erreichen . Bon hier
aus erreichte sie das Waldstück und konnte nach längerem
Absuchen feststellen , daß dies frei vom Gegner sei . Aus
eigenem Antrieb ging Flotow mit seinen beiden Be -

KarlsruheCartBüchte
Inh . : Kohlmann <S liraunagel

Herrenstrasse 7
Kleiderstoffe

Grosse Auswahl Hill ige / '/ 'eise .

gleitern über den jenseitigen Waldrand hinaus , als er
plötzlich etwa 80 Meter vor sich in einer Mulde schan¬
zende Truppen bemerkte . Bei weiterer Beobachtung
konnten sie feststellen , daß sie starken Feind vor sich hatten .
Nach kurzer Zeit wurde die Patrouille vom Gegner ent -
deckt imi ) unter lebhaftem Feuer gelang eS ihr , sich
kriechend bis an den Waldrand zurückzuziehen . Von hier
aus erreichten sie glücklich die Kompagnie . Die Patrouil -
lenmeldung war für den am folgenden Tag stattfinden -
den Angriff von besonderem Wert . Die Teilnehmer
wurden später durch eine 'Auszeichnung belohnt .

Das 4 . «bayerische Infanterie -Regiment König Wil -
Helm von Württemberg erhielt den Befehl , die einem
Reserve -Regiment weggenommenen Gräben wieder zu -
rückzuerobern . Durch das verheerende feindliche Artil -
leiie -Feuer waren die noch in der Stellung anwesenden

Emilie Ua
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

Karlsruhe i . B .
Waldstr . 49 — Tel . 3241

Släticlige Ausstellung
© 'T von Wiener u . eig . Modellen .

Uhren
Optik und

ol dwaren

G. Paul
Karlsruhe — Marienstr. 33

Zur ersten hl . Homntnttton

empfiehlt
als Gesckenke: Ringe, Colliers , Broschen

Manschettenknöpfe , Ohr¬
ringe , Taschtnuhrr -" . Ketten und Kriegserinnerungen .

Druckarbeiten
liefert schnell unö billigst in bester Ausführung öle

Such5ruckerei „ öaüenia
"

Laöischer Beobachter .

Hernbarö (Mar ' Karlsruhe .
Walzstraße 5 : Telef . 3527

Kolonialwaren und Delikatessen
Weine • Liköre • Südfrüchte • Kaffee ♦ Tee • Schokolade.
❖ Große Mswahl für Kelüpatete. ❖

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso pliotolithogr .
Umdrucke und photogr . Yer -
grössernngen erhalten Sie am besten bei

Hlrschstr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

Wgiöze CeschenKartiKel ^
Kunstgegenstände , Statuen , Kruzifixe>
Bilder , gerahmt u . ungerahmt , Bücher ,
Broschen , Medaillen, Anhänger , Auf-

• tellbilder , Oster - und Kommunion- Geschenke , Trauer - Blder mit Photographie
*1 « Dorer ( Inh . J . Bohn ) , Buchbinderei und kunstgewerbl . Werkstätte

Karlsruhe Erbprinzenstrasso 10.Telefon 2848

Truppen so erschüttert , daß niemand Auskunft geben
konnte , in welcher Ausdehnung der Feind von der Stel -
hing Besitz genommen hatte . Der Offizierstellvertreter
D o r n h e i m ( aus Neuensorg , Oberfranken ) der zwei »
ten Kompagnie unternahm deshalb eine freiwillige Pa -
trouille . um herauszufinden , in welcher Ausdehnung der
Feind sich in der Stellung festgesetzt hatte . 'Er erkun¬
dete 150 Meter der Stellung und stellte fest, daß ein
Teil , worin jticm die Gegner vermutete , in Wirklichkeit
noch von einer kleinen Abteilung des Referve -Jnfanterie -
Regiments befetzt war . Bei dieser Erkundung stieß
er auf 6 Meter mit dem Feinde zusammen und wurde
leicht verwundet . Nachdem Dornheim seinem Kompagnie -
sichrer Meldung erstattet hatte , führte er trotz seiner
Verwundung die Kompagnie mit zum Sturm vor . Erst
nachher ging er zum Verbandplatz . In einem andern
Gefecht führte Dornheim seinen Zug in heftigem Artil -

kür unsere Krieger in entsprechender Auswahl
empfiehlt

H . Reichard , Apotheker
Karlsruhe , Werderplatz 44 , Telefon 1269,

— Mitglied des Babattsparvereins . —

lerie - und Infanterie -Feuer zum Sturm vor , dabei
wurde er durch Granatsplitter an der linken Brustseite
verwundet . Kurz daraus wurden alle Kompagnie -Ossi »
ziere verwundet . Dornheim sammelte die abgekomme »
nen Leute , verstärkte damit die ziemlich leicht gewor -
denen Linien und übernahm trotz seiner Verwundung die
Führung der Kompagnie . Seiner persönlichen Tapfer -
keit und Tatkraft ist es zu verdanken , dah ^ trotz mehr -
facher Feuerüberfälle und Vorstoß des Feindes , daS
unter schweren Verlusten gewonnene Gelände behauptet
wurde . Er machte wiederholt den Weg von der vorderen
Linie zum Bataillons - und Regiments -Kommandeur un -
ter dem heftigsten Feuer , um Meldung über die Lage zu
erstatten . Dornheim , der bereits mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse und dem bayerischen Militär -Verdienst -
Kreuz 2. Klasse mit Krone und Schwertern ausgezeichnet
ist, erhielt die Bayer . Silb . Militär -Verdienst -Medaille .

Hartengeräte
In großer Auswahl

^Sj A i '
Lj , Eisenwaren ♦ Walöstraße 51

Karlsruhe . Rabattmarken .

Gebr . Pfeiffer, Karlsruhe
Blechnerei und Installation

Grenzstrasse 13 und Markgrafenstrasse 38
eipleilen sich für i ' ie In dieses Facn eiBChtiititdN Arbeit n .

Photo
graphische Apparate
jeder Art und in allen Preislagen .

Ig
Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieger im Felde.
Alb . Glock & Co . , Karlsruhe , Kaiserstrasse 89
Gegr . 1861 . Erstes und ältestes Spezialgeschäft Süddeutschteiids . Teleph . 51 .

Näh- und Zuscimeideschuie ersten Hanges.
Lehrmethode ist die leichteite und prakti . eh . te .

Schülerinnen sind in kurzer Zeit in der Damenschneidern sicher und vollständig
perfekt ausgebildet , das * sie selbständig schneidern können sei es für Beruf oder für
eigenen Hedarf . Auch fär Jacketts und Mäntel sind Knrse eingeteilt und sind schon
ii 6 Wochen nach meinem praktischen Lehrsystem erlernt . — ( ii ' Hte üef < ren/ .eu .
Jeden Monat am I . und 16. beginnt ein neuer Kursus . Nach Wunsch täglich Ein . ritt .
Schülerinnen arbeiten für steh . Auch Frauen nehmen teil und wird nach Wunsch in

Schnlttma - ter -Verkanf . halbe Tage eingeteilt . Prospekt . gratis .
Johanna Weber , Karlsruhe , Hirschstrasse 28.

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Stetnstr . 6 {früher Kaiserstr . 19)
En gros Karlsruhe Kn detail

lilcfsrung vollständigerWohnungs -
Einrlshtungen , howi- einzelnst * Möbel

und Seilen .
Graues bager moderner Schlaf -, Speise -,
Herren - und U/ohnzimmereinrlchtungen
in ulleu HoUaiteu i .n 1 in jed r Preislage .

Moderne Kücheneinrichtungen
:: in rciuiier Auswahl . !!

Kauft nur deutsche Nähmaschine ; !

faff
HS

L M

WS

Nähmaschinen
sind aneikannt vorziigl . deutsche Fabrikat « von
unerreichter Leistungsfähigkeit u . Dauerhaftigkeit .
Kostenlose Unterrichte . Langjährige ( iarautie .

Lnferung sämtlicher 8peztal - Maschinen

r
. ur Herstellung ; von Heere . -
Aufrüstungen wie - Kn ; >; ) (iecli -
Zifk » « eli - . Strifkmni »eiiiiien elC.

Heparatur -U/erkstätle für alle Systems.

Georg M.cr&v»e
Karl-Friedrichstr. 20 , Karlsrahe , Tel. 2264
Strick - n. Schreib-Maschinen, Fahrräder.

Betten u. Bettwaren
aller Art , gut, schön und preiswert, kaufen Sie im

Kaiserstrasse 164
bei der Hanptpost

Karlsruhe

" ■v a - j

Bettenhaus Bndtdabl
Entzückt S:d r,? SÄ wi Liebescaben
senden : Kaifee - nnd Teiwürfal , kondens . Mlteb , Zucker nnd Chokolade , Haferkakao
in T ' bletten A 60 ,J , Zahnbürsten und Zahnpasta , Ptetferminz , Nervenstärkunijsmitt I .
Feldapotheken , Watte , Binden und Pflaster , Spirituskocher mit Uaitspiritns . Hirsch ,

talg , Salicyltalg , Präservativ -Creme , Dngezieiermlttel zu haben in der :

Westend -Drogerie 'Ipotheker 1"
Kaiserallee 65 Karlsruhe Fernapracher 513

Mitglied dea Rabatteparvereins .

Kofferhaus Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle «trReiseartikel■. Lederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

Trauer Sachen
werden in kürgester Zeit gefärbt . Alässige l ' reise .

Färberei jff . II
(E . Gärtner )

Blumenstraße 17 KARLSRUHE Telephon 2SGO .

aller Art zum Ver -
and ins Feld . —Fleischkonserven 2

Sdtoholadeii . inio. lürmönden , Krosiheiiweine
in bester Qualität empfiehlt

Anton Nee P^ atesseR-Hancnunci
Karlsruhe, Karlstr. 28

Grabmäler in Stein ) auch in Verbindnnar mit
Bronce , Eisen , Hole , Keramik , fettigennach eigenen stilvollen Entworfen , und bitten

um gefl . Besuch unserer Modell - Ausstellung .
Aug ., Karl U . Wilh . Meyerhuber , Bildhauer, Keramiker, Kunstmaler
Kronenstrasse 7 KARLSRUHE Telephon 2047 .

Friedhofkunst.
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